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§Platzhalter für eine später zu liefernde Datei gleichen Namens§
------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Die abbildungsseits allgegenwärtige 
„Durchzoombarkeit der Weltausschnitte“ 
längs der »Ersten Dimension der Welt«.
– Dort grundsätzlich von + ∞ bis - ∞ reichend!
Als Diskursraumachse mit enger Korrelation zur
\Aus- und Einrollbarkeit der Diskursraumdimensionen, Merkmale + Richtigkeitskriterien !

--------------------------

{als Absatz + Phänomen vorab}:

Privilegierung
– [\Unifizierung, ‚Ausgezeichneter Blickpunkt‘ + »Der Privilegierte Beobachter« – \Prinzipgrafik dazu – Die Position B versus die Positionen A oder C + \Videoclip-Fassung dazu] 

Bei ausnahmslos allen  ‚Zoomfahrten‘ (nach den ‚Regeln der Kunst‘!) treten ‚Beobachterpositionen‘ vom Typ A bzw. C – mit all ihrer Unübersichtlichkeit – gar nicht erst in Erscheinung. Bei ‚Zoomfahrten‘ wird immerzu aus der Position des »Privilegierten Beobachter« heraus auf die WELT geschaut. Und nur der kurz zuvor gerade erfasste ‚Raumwinkel‘ – in seiner ‚Raumgreifung‘ / Begrenzung – variiert. 
Dies an Merkmal / Randbedingung / Eindeutigkeit /... unterscheidet ‚Zoomfahrten‘ scharf von allen sonstigen Arten des ‚Herumreisens im »Kognitiven Raum«‘. Denn, um überhaupt an die aus Position A bzw. C heraus so verwirrenden Eindrücke  gelangen zu können und an ihre so ‚komplex‘ scheinenden Bildergebnisse, müsste man sich selbst in seiner ‚Rolle als Beobachter‘ erst einmal „mitten in“ das da zu Beobachtende hinein begeben. Statt derart eindeutig über den jeweils ‚Modell stehenden‘ Dingen zu „schweben“. Wie es bei ‚Zoomfahrten‘ ständig der Fall ist. ...
                                                               Speziell darin steckt der 
                                             – die Dinge und Zusammenhänge ‚ordnende‘ – 
                                            besondere Wert der ‚Ersten Dimension der Welt‘!
Ihr Operator erzeugt – im (visuellen bzw. kognitiven) ‚Raumwinkel vor Augen‘ – schon von sich aus die für die Unifizierung benötigte ‚Gemeinsame Ausrichtung‘ der jeweils beteiligten ‚Puzzlesteine‘!
– [\Der ‚Weltausschnitt‘ – als solcher jeweils fest umrissen gehalten versus \dynamisch: immer mehr an ‚Raumgreifung‘ oder \an ‚Raumverzicht‘ – \Prinzipgrafik zu beidem; \‚Komplexität‘ – unser Angstgegner; \Orientierung + Überblick – als solche; \mit dem ‚Fadenkreuz‘ unterwegs im »Kognitiven Raum«; \zur »Drosophila der Kognik«; \Paradebeispiel: „Das „ZehnHoch“-Szenario für die ‚Sichtbarkeiten der WELT‘; \Die ‚Palette der Freiheitsgrade der Bewegung + des Handelns in der (visuell erfassbaren + in der) kognitiven Welt; \zum ‚Herumreisen‘ + ‚Herumspringen‘ (können) in den Weiten des »Kognitiven Raums«; \Das „Hohe Warte“-Szenario der »Kognik« + \seine ‚Regeln der Kunst‘; \Der »Abstraktionskegel« – ein besonders unifizierungsmächtiger ‚Wissensträgertyp‘– \Prinzipgrafik dazu; \zur besonderen „Mächtigkeit“ der »Abstraktionskegel«; \„Ordnung“ – ein rein abbildungsseitiges Konzept; \zur Umkehrbarkeit der Blickrichtung im / in den »Kognitiven Raum«; \Foto von einer Position A aus + \noch weiter seitlich; \Foto von einer Position C aus + \noch weiter seitlich --- \zur ‚Allerersten‘ unter den Dimensionen der Welt; \Das ‚Puzzle‘-Paradigma der »Kognik«; \zur gemeinsamen ‚Ausrichtung all der da beteiligten Puzzlesteine‘; \...] 

